Initiative „BIOTechnikum“ am Städtischen Gymnasium Rheinbach

Zwei volle Tage drehte  sich am SGR alles um Biotechnologie – zahlreiche Schülerinnen und Schüler der Klassen 9-13 bekamen die einzigartige Gelegenheit unter Anleitung der projektbegleitenden Wissenschaftler  zu experimentieren

Rheinbach, Februar 2009. Im Rahmen der Kampagne des Bundesministeriums für Bildung und Forschung (BMBF) kam die mobile Erlebniswelt „BIOTechnikum“ am 05. und 06. Februar an das SGR, um Schülerinnen und Schülern „Wissenschaft zum Anfassen“ rund um das Thema Biotechnologie zu präsentieren. Auf den 105 Quadratmetern des hochmodernen, mit einem Labor auf dem neuesten Stand ausgestatteten, „BioTrucks“ fanden Vorträge, Praktika und geführte Ausstellungsbesuche statt, sowie Tage der offenen Tür für Neugierige. Seit September 2008 sind die jeweils drei begleitenden Wissenschaftler mit dem Mobil quer durch Deutschland unterwegs. Ziel der über drei Jahre geplanten Kampagne ist es über die Möglichkeiten, das Potenzial, das in Biotechnologie liegt zu informieren und so eine Motivation zur Nutzung dieser Chancen zu schaffen. Diese Förderung unseres wissenschaftlichen Nachwuchses ist insofern wichtig, da die Spitzenposition der deutschen Wirtschaft und Wissenschaft auf dem Gebiet der Biotechnologie weiter gefestigt und ausgebaut werden soll. Sie ist entscheidend für die Wettbewerbsfähigkeit Deutschlands.

Alles fing mit Praktika für verschiedene Biologiekurse Donnerstag und Freitag vormittags an. Das hat mir persönlich besonders gut gefallen: ein Praktikum zur Polymerase-Kettenreaktion (PCR), einer Methode zur Vervielfältigung der DNA. Unter Aufsicht und Anleitung von Dr. Hella Tappe isolierten und vervielfältigten wir, die Schülerinnen und Schüler eines Biologie-Grundkurses der Jahrgangsstufe 12, das in den Zellen der Mundschleimhaut vorhandene Erbmaterial. Dabei durften wir in dem modernen, extrem gut bestückten Labor — wie man es auch an Universitäten finden würde — in Zweiergruppen experimentieren. „Es ist klasse, dass man die Theorie aus dem Unterricht hier endlich mal praktisch erleben kann.“, meinte Marie B. dazu und wie die meisten war auch Timo K. beeindruckt: „Es ist super, dass wir die Laborarbeit selber machen können. Das alles gesehen zu haben ist cool.“

Es war in der Tat mal etwas ganz anderes. Unter dem Motto „Leben erforschen – Zukunft gestalten“ stand hier die Praxis im Vordergrund und es war einfach spannend die Verknüpfung von Unterricht und Realität, dem Arbeitsalltag zu sehen und zu verstehen wofür wir eigentlich all das Wissen lernen. 

Donnerstag nachmittags fand dann ab 16 Uhr ein Tag der offenen Tür statt, dem durchaus viele Interessierte und Neugierige nachkamen. 
Die Initiative erreichte jedoch erst am Freitag ihren Höhepunkt, als Innovationsminister Prof. Dr. Andreas Pinkwart den BioTruck besuchte und es, anschließend an gemeinsames Experimentieren mit den Schülern, zu einer angeregten Podiumsdiskussion kam. Dabei wurde deutlich, dass alle am Innovationsprozess beteiligten Gruppen, unsere Schule repräsentiert durch Herrn Christoph Laumann, die Fachhochschule Bonn-Rhein Sieg durch Frau Prof. Dr. Ulrike Bartz, die Wirtschaft durch Herrn Prof. Dr. Klaus Olek und die Politik mit Herrn Prof. Dr. Andreas Pinkwart, eine weiterführende und intensivere Verzahnung von Wirtschaft und Bildung wünschen. Dies soll, und darin waren sich alle Beteiligten einig, weiter durch das Zdl-Zentrum Bildungsregion Rheinbach gefördert werden. 

Kurz darauf wurde noch ein Vortrag von der begleitenden Wissenschaftlerin Dr. Tappe angeboten, der unter der Überschrift „Karrierechancen Biotechnologie“ zum zentralen Thema Ausbildung, Studium und Berufe lief. Dieser wurde ausschließlich von Schülerinnen wahrgenommen, was laut Dr. Tappe sehr bedauerlich war. Der Vortrag war aber äußerst informativ und vermittelte einen guten Einblick in den Werdegang eines Auszubildenden oder Studenten im Bereich Biotechnologie. Es blieb nicht zuletzt noch genug Zeit, Fragen zu stellen und mit ihr ins Gespräch zu kommen.
„Wenn ich den Eltern in unserem BioTruck sage: Lassen Sie Ihre Kinder studieren was ihnen Spaß macht!, dann gucken die mich mit großen Augen an. Aber es ist wirklich so, da kommen die besten Noten raus.“, so Dr. Tappe, laut der Biotechnologie so breitgefächert ist, dass sich quasi jederzeit noch einsteigen lässt, man sich also nicht auf einen Studiengang beschränken muss.

Abschließend fand dann Freitag abends ein Vortrag in der Aula des SGR statt, der sich mit dem Thema „Krebs – Wirkungsweise, Vorbeugung und Folgen“ auseinandersetzte. Begrüßt wurden die teilnehmenden Eltern und Schüler durch den stellvertretenden Schulleiter, Herrn Sprich, an dessen Einleitung sich dann ein Beitrag allgemein zu der Frage „Was ist Krebs und wie entsteht er?“ von Marc Stelling, Schüler aus der 12, anschloss. Moderiert wurde von Herrn Laumann, Lehrer des SGR, der die Verbindung zwischen den einzelnen Teilen herstellte. Frau Dr. Kalbheim, Pressesprecherin der Deutschen Krebshilfe, setzte die Veranstaltung nach dem Schülerreferat fort und informierte die Anwesenden überzeugend über Prävention und Eigeninitiative gegen Krebs und gab damit die Antwort auf die Frage: „Krebs – Schicksal oder Schuld?“. Schließlich rundete Frau Dr. Schubert den Abend mit ihrem Vortrag über Gebärmutterhalskrebs und den entsprechenden Vorsorgeimpfungen ab. Im Anschluss gab es noch Raum für Fragen, überwiegend von Eltern, jedoch auch von einigen interessierten Schülern. 
Damit waren dann die zwei ereignisreichen Tage am Städtischen Gymnasium Rheinbach vorbei. Sicher ist aber, dass die Veranstaltungen großen Zulauf von Seiten der Schülerinnen und Schüler gefunden haben und somit definitiv ein Erfolg war. Es bleibt zu hoffen, dass es so etwas in Zukunft öfters gibt.
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